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Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
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ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
In Süddeutſchland und in einem Teil Mitteldeutſchlands

ſowie in Oſterreich und der Tſchechoſlowakei ſind durch ſchwere
Unwetterkataſtrophen große Schäden angerichtet worden.

Der engliſche Unterſtaatsſekretär für auswärtige Ange
legenheiten, Henderſon, ſprach ſich für baldige Räumung des
Rheinlandes aus.

Poincaré hielt einen außerordentlichen Kabinettsrat ab,
da die Lage ſeines Kabinetts gefährdet zu ſein ſcheint.

G jprachenverwirrung.
Spitze Reden. Geſunder Menſchenverſtand.

Politiſche Erbweisheiten.
Wir können es verſuchen, wie und womit wir wollen:

ob mit Veranſtaltungen zu Unehren des Verſailler Frie
densvertrages oder mit Feſtlichkeiten zu Ehren der zehn
fährigen Wiederkehr der Weimarer Verfaſſung, ob mit der
Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes oder mit dem
Abſchluß eines großen Vertragswerkes mit der päpſtlichen
Kurie immer und überall machen wir die traurige
Erfahrung, daß wir uns nicht verſtändigen können, daß
wir uns aguseinanderreden, ſobald die Debatten
nur einigermaßen in Fluß kommen, und daß am Schluß
die Uneinigkeit größer iſt als je zuvor, trotzdem wir uns
ja natürlich alle in ein und derſelben Sprache unter
halten, in der Sp
atant wieder

ch erſch Und auch
rpräſidenten und deiſteenßiſchen M rer dervolksparteilichen Land tagsfraktion wurden ſo ſpitze Reden

gewechſelt, daß ein Konkordat zwiſchen dieſen beiden
Faktoren des preußiſchen Staatslebens in abſehbarer

Zeit als ziemlich ausgeſchloſſen gelten muß.

An der deutſchen Sprache als ſolcher kann es gewiß
nicht liegen, daß diejenigen, die ſich ihrer bedienen, ſo
ſchwer zuſammenkommen. Hören wir doch oft genug,
zu unſerer Freude, von Ausländern verſchiedenſter Zun
gen, daß ihnen, wenn ſie ſich untereinander verſtändigen
wollen nur eben dieſe deutſche Sprache als eine Art
Volapük zur Verfügung ſtehe; es iſt ſogar ſchon einmal
vorgekommen, daß Angehörige eines und desſelben, auf
dem Balkan beheimateten Volksſtammes, die irgendwo
in ſkandinaviſchen Landen auf einer internationalen Ver
anſtaltung aufeinanderſtießen, nur in unſerer Mutter
ſprache in einen Gedanken- und Gefühlsaustauſch ein
treten konnten, weil der eine im Norden, der andere im
Süden dieſes Stammesgebietes zu Hauſe war. Aber im
deutſchen Sprachgebiet ſelbſt verſagt die erlöſende Kraft
unſeres Sprachſchatzes nur allzuoft.

Die Verwirrung der Geiſter wird immer größer, je
mehr über öffentliche Angelegenheiten geredet wird, und
manchmal ſcheint es ſogar, als wenn über ſie geredet wird,
damit nur ja keine Verſtändigung in den lebens
wichtigen Dingen zuſtande komme. Kein Wunder, daß
bei dieſem Zuſtand der Dinge diejenigen Männer, die
wirklich etwas zu ſagen wiſſen, immer mehr den Geſchmack

an der Offentlichkeit verlieren und ſich auf die eigentlichen
Sondergebiete ihrer Arbeit oder ihrer Intereſſen zurück
ziehen. Zum Schaden des allgemeinen Wohls natürlich,
das auf dieſe Weiſe immer mehr den grundſätzlichen Lärm
machern unſerer Tage ausgeliefert wird.

Wie anders verſtehen doch die Engländer die
Schwierigkeiten der Zeit zu meiſtern! Hat ſchon der
Kbergang von der konfervativen zur Arbeiterregierung
Macdonals ſich ganz geräuſchlos vollzogen, als eine
Selbſtverſtändlichkeit, die man nach dem unmißverſtänd
lichen Votum der Wählerſchaft gar nicht antaſten dürfe,
ſo bietet das Unterhaus in dieſen Tagen der Debatten

über die Thronrede und die auf ſie zu formulierende
Antwort das Bild einer wahrhaft vornehmen, vom ge
funden Menſchenverſtand ebenſo wie von ſozialer Ge
ſittung beherrſchten Nation Neidlos wird dem Arbeiter
führer, obwohl er nur eine Minderheit der Volksver
tretung hinter ſich hat, fürs erſte eine Halbjahresfriſt ein
geräumt, damit er zeigen kann, was er zu leiften vermag,
und Regierungs und Oppoſitionsparteien treffen Ver
einbarungen über die Ordnung der parlamentariſchen
Geſchäfte, als hätten ſie niemals miteinander über Sein
oder Nichtſein im Kampf gelegen. Mit einer Loyalität,
die in anderen Ländern zuweilen ſogar unter politiſchen
Freunden ſchmerzlich vermißt wird, kündigen hier die
Gegner einander an, was der eine von dem andern in
Zukunft zu erwarten hat, und es gibt weder eine krän

rkende Herablaſſung der alteingeſeſſenen Parteiführer
gegenüber den neu heraufrückenden Anwärtern auf die
Machtſtellungen im Staat noch ein verächtliches Hinweg
ſetzen dieſer Stürmer und Dränger über die geheiligten
Sitten und Gebräuche im politiſchen Leben der Nation.
Bleiben die gegenſätzlichen Meinungen und Weltan
ſchauungen ſelbſtverſtändlich auch beſtehen, ſo behandeln
ihre Träger ſich doch gegenſeitig als das, was jeder von
ihnen ſelber zu ſein beanſprucht, als Gentlemen, und
ihre Sprache dient nicht dazu, die Verſtändigung hinüber
und herüber unmöglich zu machen, ſondern wenigſtens in
dein Rahmen, in dem ſie überhaupt erzielt werden kann,
jederzeit offen zu laſſen. Den Baldwin und Lloyd George
gilt die beſtehende privatkapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung
als unantaſtbar; würden deren Grundlagen von der
ſozialiſtiſchen Regierung in Frage geſtellt, ſo würden ſie
ſich ungeſäumt zum Sturze Macdonalds zuſammenfinden.
Dieſer wiederum will mit der Friedens und Abrüſtungs-
politik Ernſt machen und wird ja wohl ſehr bald Gelegen
heit haben, zu zeigen, ob ſein Wille die hier obwalten
den Hinderniſſe eher zu überwinden vermag, als es den
bürgerlichen Regierungen bis jetzt möglich war.

So iſt das Kampffeld der Parteien vor der ganzen
Nation abgeſteckt und das Spiel kann beginnen. Dann
aber nach ehrlichen und anſtändigen Kampfregeln, wie
es ſich unter Söhnen ein und desſelben Volkes gehört.
Daß eine heute neugebildete Regierung morgen ſchon von

gnern geſtürzt wird ſcheint in England als

aneignen könnte. V
getan, aus der unſeligen Sprachenverwirrung herauszu
kommen, die jedem wirklichen Fortſchritt im Staatsleben

im Wege ſteht. Dr. Sy.
Kriſenſtimmung in Paris.

Schuldenabkommen und Rheinlandräumung.
Das franzöſiſche Kabinett iſt unter dem Vorſitz Poin

carés zu einem außerordentlichen Kabinettsrat zuſammen
getreten, um über die innenpolitiſche Lage zu beraten, die
durch einen Beſchluß des Finanzausſchuſſes der Kammer
für das Kabinett Poincarée ſehr heikel geworden iſt. Der
Finanzausſchuß hat nämlich nach tagelarggen Beratungen
mit einer Stimme Mehrheit den Beſchluß gefaßt, daß die
Kammer dem Schuldenabkommen mit Amerika nur zu
ſtimmen dürfe, wenn an die Spitze dieſes Schuldenab
kommens der Vermerk geſetzt wird, daß Frankreich unr
dann zahlen könne, wenn auch Deutſchland ſeinen Zah
lungsverpflichtungen Frankreich gegenüber prompt nach
komme. Poincaré und Briand wiſſen, daß Amerika auf
keinen Fall dieſe Vorbehalte annehmen wird und werden
ſich auch kaum dazu entſchließen, dieſen Ausſchußbeſchluß
von der Kammer annehmen zu laſſen. nDer Ausſchußbeſchluß iſt vor allem auf einen Vorſtoß
der Linksparteien zurückzuführen, die mit dieſem Vorſtoß
die auswärtige Politik Poincarés treffen und Poincaré
zwingen wollen, bindende Zuſagen über die Rheinland
räumung zu geben. Ob ihnen das gelingen wird iſt
allerdings noch zweifelhaft. Jedenfalls iſt aber die Stel
lung des Kabinetts Poincaré ſehr unſicher geworden, da
ihm ein Teil der Linken, die ihn bisher unterſtützt hat,
die Gefolgſchaft plötzlich verſagt. SIn politiſchen Kreiſen wird im übrigen wieder
Herriot als der kommende Mann bezeichnet.
Herriot ſelbſt hat die Ratifizierung des Schuldenabkom
mens, die Jnkraftſetzung des Young Planes und die
Räumung des Rheinlandes für ein unteilbares Ganzes
erklärt und den Wunſch ausgeſprochen, daß die franzöſiſche
Regierung fich zur Räumung des Rheinlandes bereit
finden möchte. Gleichzeitig warnt er indeſſen davor, ſchon
jetzt auf einer Regelung der Saarfrage zu beſtehen.

Schon in den nächſten Tagen wird ſich zeigen müſſen,
ob das Kabinett Poincaré in ſeiner jetzigen Form weiter
die Geſchicke Frankreichs wird leiten können.

Gleichzeitige oder ſtaffelweiſe
Rheinlandräumung?

Das Engliſche Unterhaus zur Räumungsfrage.
Jm Engliſchen Unterhauſe wurde die politiſche Aus

ſprache durch eine Rede des Staatsſekretärs für aus
wärtige Angelegenheiten in der letzten Regierung Locker
Lampſon, eröffnet. Locker Lampſon erklärte: Jede s
Mitglied dieſes Hauſes, gleichgültig, auf welcher Seite

des Hauſes es ſitzt, wünſcht die Räumung des
Rheinlandes durch die britiſchen Truppen ſo
ſchnell wie möglich durchgeführt zu ſehen. Wir
wünſchen auch, wenn möglich, jede einzelne Spur, die
noch wie Krieg ausſieht, zum Verſchwinden zu bringen.
Er hoffe, daß, wenn Großbritannien ſeine Truppen vom
Rhein zurückzöge, dies gleichzeitig und in üÜberein
ſtinmung mit Frankreich und Belgien geſchehe
Er müſſe auch ſtark daran zweifeln, ob die deutſche Re
gierung es ſelbſt gern ſehen würde, wenn eine ge
krennte Zurückziehung der engliſchen Truppen
erfolge und den beiden anderen Mächten der Platz ge
räumt würde.

Jn Fortſetzung der Ausſprache ſagte Henderſon
eine möglichſt ſchleunige Räumung wäre Deutſchland
gegenüber im höchſten Maße angemeſſen. Er ſei davon
überzeugt und ſtimme darin mit Chamberlain überein,
daß es nicht im Intereſſe des europäiſchen Friedens liege,
daß dieſer Schritt ſtufen- und ſtaffelweiſe getan
werde. England ſolle den Verſuch machen, die Re
gierungen von Frankreich und Belgien zu bewegen, mit
England zuſammenzugehen.

hsregierung und Verfaſſungsfeier.
inſpruch der Oppoſition.

i zum 11. Auguſt, an dem ſich

den einzelnen Orten ins Benehmen
Schulen ſoll des Tages in einer er
werden. Eine Feſtſchrift wird als Prämte zur Ver
teilung kommen.

Bei den Oppoſitionsparteien ſtoßen die Anordnungen
für den 11. Auguſt indeſſen auf Widerſpruch. Die Mit
glieder der volksparteilichen Fraktion des Preußiſchen
Landtags nehmen in einer Kleinen Anfrage auf die An
ordnung des Berliner Provinzialſchulkollegiums Bezugwonach am 11. Auguſt die Schulfeiern in Form einer
Demonſtration unter freiem Himmel ſtattfinden und die
Kinder in geſchloſſenem Zuge aus den Schulen zu den
Demonſtrationsplätzen hingeführt werden ſollen. Es wird
gefragt, ob das preußiſche Staatsminiſterium auf Grund
der allgemeinen Schulpflicht die Eltern für gebunden
halte, ihre Kinder an dieſen Veranſtaltungen teilnehmen
zu laſſen, und welche Sicherungen den Eltern gewährt
würden, damit die Kinder nicht bei etwaigen Gegen
demonſtrationen zu Schaden kommen.

Auch in der Oppoſitionspreſſe wird Widerſpruch
gegen die Anordnung der Reichsregierung laut und man
weiſt darauf hin, daß die Vorbereitungen zu dem
11. Auguſt nicht in Einklang gebracht werden können mit
den ſchweren Sorgen, die das deutſche Volk heute drücken.

g e r r rHie Paritätskriſis nicht gelöſt.
Der Anſpruch der evangeliſchen Kirche auf

gleichmäßige Behandlung.
Zu den Ergebniſſen der Beratungen im Hauptaus

ſchuß des Preußiſchen Landtages wird aus evange-
liſchen Kreiſen geſchrieben:

Die Annahme des Antrages Graue im Hauptausſchuß
des Preußiſchen Landtages bedeutet zunächſt, daß der An
ſpruch der evangeliſchen Kirche auf paritätiſche
glei hwertige Verträge von einer Mehrheit des
Landtages und vor allem von der Staatsregierung ſelbſt,
die ſich zu dem Antrag bekannte, in bindender Form
anerkannt worden iſt. Freilich iſt irgendeine
Sicherung für einen baldigen befriedigenden Abſchluß
der Verhandlungen mit der evangeliſchen Kirche damit in
keiner Weiſe gegeben. Es hat in der evangeliſchen
Sffentlichkeit ſtarkes Befremden und lebhafte Ent
täuſchung hervorgerufen, daß ſämtliche Anträge, die
eine zeitliche Verknüpfung der Verträge mit der katho
liſchen und mit der evangeliſchen Kirche erſtreben wenn
auch nur in der Form einer (befriſteten) Gleichzeitig
keit des Jnkrafttretens, abgelehnt wurden. Damit hat die
Ausſchußmehrheit dem evangeliſchen Volksteil eine reale
Garantie ſeiner Paritätsforderung verweigert und die
Paritätskriſis iſt mit den Ergebniſſen der Ausſchuß
beratungen leider nicht gelöſt.



Preußen und der Vatikan
Konkordatsdebatte im Preußiſchen Landtag
(93. Sitzung.) tt. Berlin, 5. Juli.Der Preußiſche Landtag nahm die zweite Leſung des Ver

trages mit dem Heiligen Stuhl vor. Abg. Ladendorff (Wirt
ſchaftspartei) ſtellt nochmals die Gerüchte in Abrede, daß der
Wirtſchaftspartei für ihre Zuſtimmung zum Konkordat das
preußiſche Handelsminiſterium angeboten worden ſei. Nach
der Berichterſtattung über die Ausſchußbehandlung durch den
Abg. Linneborn (Ztr.) hebt Abg. König (Soz.) hervor, daß
durch den Vertrag die abſolute Staatshoheit über die Schule
nicht im geringſten angetaſtet werde. Die Sozialdemokratie
ſtimme dem Vertrag zu, weil ſie wünſche, daß die religiöſen
Auseinanderſetzungen aus dem politiſchen und wirtſchaftlichen
Leben im Jntereſſe der Entgiftung des öffentlichen Lebens
verſchwinden.

Abg. Koch-Oeynhauſen (Otn.) wünſcht, daß in einem
Schlußprotokoll die Sicherungen in bezug auf die Schulfrage
feſtgelegt werden. Die Deutſchnationalen beſtänden nach wie
vor darauf, daß auch

gleichzeitig mit der evangeliſchen Kirche ein Vertrag
abgeſchloſſen wird. Der katholiſche Vertrag dürfte erſt in Kraft
ine wenn auch die evangeliſchen Verträge in Kraft treten
önnen.Abg. Dr. Linneborn (Ztr.) verſpricht die Mitarbeit ſeiner

Partei an Verhandlungen über Verträge mit den evangeli
ſchen Kirchen. Durch die Reichsverfaſſung von Weimar ſei die
Freiheit der Religionsgeſellſchaften für die Zukunft n
worden. Deshalb ſei der Verfaſſungstag auch für die katho
liſche Kirche ein innerer Gedenktag.

Abg. Korff (Komm.) bezeichnet das Konkordat als ein
konterrevolutionäres Maſſenbeeinfluſſungsmittel. Auf eine
Anfrage des kommuniſtiſchen Abg. Ausländer wegen der durch
den Vertrag den Kirchen zu überantwortenden Eigentums-
recht betont Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchhoff, daß

durch den Vertrag der Kirche keine neuen Eigentumsrechte
übertragen

worden ſind.
Abg. Dr. Kriege (D. Vp.) nimmt Abg. Stendel gegen die

Angriffe des Miniſterpräſidenten in liche der dem Abg.
Stendel vorgeworfen hatte, daß er vertrauliche Außerungen im
Plenum entſtellt wiedergegeben habe. Abg. Stendel habe die
Kußerungen des Miniſterpräſidenten ihrem Jnhalt nach richtig
wiedergegeben, außerdem ſei eine Vertraulichkeit nicht verab
redet geweſen. Der Redner hob weiter hervor, daß die Be
denken ſeiner Fraktion gegen das Konkordat im Ausſchuß noch
verſtärkt worden ſeien. Schon die bloße e daß in
proteſtantiſchen Gegenden ein Weihbiſchof eingeſetzt werden
könne, habe große Erregung hervorgerufen. Trotz aller Gegen
erklärungen werde durch das Konkordat ein ſchwerer Eingriff
in die Schulhoheit vollzogen.

Abg. Dr. Bohner (Dem.) gibt ſeine Zuſtimmung zum Ver
trag in der Annahme, daß auch entſprechende Verträge mit
der evangeliſchen Kirche bald abgeſchloſſen werden.

S

Auch andere Länder betroffen.
Eine Unwetterkataſtrophe mit Blitzſchlag und Hagel

und ſchweren Wolkenbrüchen, wie ſie in ſolcher Heftigkeit
ſchon ſeit langem nicht dageweſen iſt, zog in den Nach
mittagsſtunden des Donnerstags durch einen großen Teil
Deutſchlands, Oſterreichs, der Tſchechoſlowakei und der
Schweiz. Aus allen Teilen des Reiches laufen Unglücks-
meldungen ein. Menſchen und Vieh wurden Opfer orkan-
artiger Stürme und von Blitz Hagel und Steinſchlägen.
Sehr erheblich ſcheint nach dem bisherigen Bilde auch der
Ernteſchaden zu ſein. Beſonders ſchwer betroffen wurde
Süddeutſchland

Jn dem Städtchen Altdorf praſſelten faſt zehn
Minuten lang Schloßen in der Größe von Tauben und
Hühnereiern nieder. Das Waſſer floß, große Eis und
Schuttmaſſen mit ſich führend, meterhoch durch die
Straßen

Der den Hagelſchlag begleitende Wirbelſturm warf
vollbeladene Heuwagen um. Jm WichernHaus, wo das
Krüppelheim der Innern Miſſion untergebracht iſt,
wurden faſt 2000 Fenſterſcheiben zerſchlagen. Einen troſt
loſen Anblick bieten die Felder und Gärten. Viele Bäume
ſtehen kahl da wie im Winter, viele andere wurden vom
Wirbelſturm umgeknickt oder gänzlich entwurzelt. Ebenſo
troſtlos lauten die Nachrichten, die aus der alten

hiſtoriſchen Stadt Dinkelsbühl,

aus Bad Reichenhall, aus der Oberpfalz, aus
der Gegend von Paſſau und Straubing und aus
vielen anderen Gegenden kommen. Jn manchen Orten
iſt kein Haus unbeſchädigt geblieben. Was Sturm und
Blitz nicht zerſtörten, das vernichtete der Hagel, der vieler
orts ein förmliches Chaos anrichtete. Viele Perſonen
fielen Blitzſchlägen zum Opfer. Jn Seehauſen bei
Rühpolding brach während des Sturmes ein Großfeuer
aus, das ſämtliche Anweſen in Schutt und
Aſche legte und auch auf die umliegenden Wälder
übergriff. Auf dem Chiemſee wurden durch den
Sturm vier Boote zum Kentern gebracht; zwei Ber
liner Oberprimaner fanden hierbei denTod. Auf dem Königsſee bei Berchtesgaden ver
ſank ein Berliner Kaufmann vor den Augen ſeiner Frau
in den Wellen.

Die Unwetterkataſtrophe erſtreckte ſich auch über ganz
Württemberg, das Bodenſeegebiet und die
Schweiz. Jn der Umgebung von Ulm wurde die
ganze Ernte vernichtet. Jnfolge der ſtarken Regenfälle
ſind die Flüſſe überall im Steigen begriffen. An zahl
reichen fahrenden Zügen wurden durch die großen Hagel
körner die Fenſterſcheiben eingeſchlagen und mehrere Per
ſonen durch Glasſplitter mehr oder minder ſchwer verletzt.

Die Unwetterverwüſtungen in Sachſen
Wie Süddeutſchland, ſo wurde auch ein großer Teil

von Sachſen und Schleſien von dem ſchweren Un
wetter betroffen. Jn Dresden wurde die Feuerwehr
in faſt 300 Fällen alarmiert, da zahlreiche Keller voll
Waſſer gelaufen waren. Einzelne Straßen glichen
einem See

auswirken.

Veue Zinsverbilligung für Molkereikredite

Jm Rahmen des Notprogramms.
Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt

ſchaft beabſichtigt, aus Mitteln des land wirtſchaftlichen
Notprogramms für das Rechnungsjahr 1929 eine
zweite Zinsverbilligungsaktion für Mokkereikredite
durchzuführen. Die Zinsverbilligung iſt ebenſo wie bei
der erſten Zinsverbilligungsaktion für Darlehen beſtimmt
zur Beſchaffung von Anlagen und Einrichtungen zur
Verbeſſerung der Milcherzeugung, des Milch-
trangsportes und der Verarbeitung der Milch
ſowie zur Durchführung ſonſtiger Maßnahmen, deren
Ziel die Rationaliſierung der Milchwirtſchaft und die
Standardiſierung und die Typiſierung der Molkereipro
duktion iſt. Die Zinsverbilligung von höchſtens 5 Pro
zent wird in der Regel nur gegeben zur Durchführung von
Maßnahmen, die nach dem J. Januar 1929 in Angriff
genommen worden ſind, und zwar höchſtens für fünf artf
einanderfolgende Jahre.

Die Zinsverbilligung ſoll in erſter Linie für ſolche
Einrichtungen gewährt werden, die ſich vorbild lich

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Einſpruch des Reichsrats gegen die lex Brüning.
Der Reichsrat beſchäftigte ſich mit der vom Reichstag

beſchloſſenen Abänderung der lex Brüning.
Danach ſollen die Einnahmen aus der Lohnfteuer, ſoweit
ſie 1300 Millionen Mark im Jahre überſteigen, derart
verwandt werden, daß 25 Millionen für die knapp

ſchaftliche Penſionsverſicherung zur Verfügung ge
ſtellt werden und der Reſt für den Ausbau und die Er
haltung der materiellen Leiſtungsfähigkeit der etwaigen
Verſicherung verwandt wird. Das Geſetz ſoll nach dem
Reichstagsbeſchlüß für fünf Jahre gelten. Nach längerer
Ausſprache wurde ein Antrag Preußens mit 37 gegen
29 Stimmen angenommen, die z wei jährige Friſt in
das Geſetz einzuſetzen. Mit dieſer Anderung wurde dem
Beſchluß der Ausſchüſſe des Reichsrats zugeſtimmt.
Die ſchaumburg lippeſchen Anſchlußverhand ungen.

Die Landesregierung von Schaumburg-Lippe hatte
dem Landtag mitgeteilt, daß das Kabinett das Staats
miniſterium des Jnnern mit der Führung der zur
Klärung der Frage des Anſchluſſes an Preußen uot
wendigen Verhandlungen beauftragt habe. Der Landtag
hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß auf dieſem Wege
die Vorverhandlungen weitergeführt werden. und dabei

Menſchen förmlich in die Luft hob
Sturm über Wien und Salzburg.

Schwer gelitten haben unter der Sturmwelle auch
Wien und das Salzkammergut. S Wienwurden insgeſamt zehn Perſonen verletzt. Von zahl
reichen Häuſern wurden die Dächer abgehoben und die
Schornſteine umgelegt. Jn Stadt und Land Salz
burg wurden Ziegel von den Dächern geriſſen, Roll
läden auf die Straße geſchleudert. Binnen einer Viertel
ſtunde wurden überall ungeheure Verwüſtungen an
gerichtet. Jm Mirabellgarten in Salzburg tötete ein
ſtürzender Baum den Profeſſor Dr. Fiala. Auf dem
Wege nach Lindau wurden zwei junge Holzarbeiter von
einem umſtürzenden Maſt der Stromleitung getroffen
und getötet. Jn der Tſchechoſlowakei mußten
mehrere Bahnſtrecken geſperrt werden, da der Verkehr
wegen der umgeworfenen Telegraphenſtangen und
Bäume unmöglich war.
Tabor verwüſtete der Sturm die vor kurzem eröffnete
Regionalausſtellung; viele Pavillons wurden nieder
geriſſen. Jn das Leitungsnetz der Mittelmähriſchen
Elektrizitätswerke in Prerau ſchlug einige Male der
Blitz ein und verurſachte eine Betriebseinſtellung. Viele
Städte, darunter auch Proßnitz, lagen in voller
Dunkelheit.

Im Wirbelſturm und Hagelſchlag.
Schwere Schäden eines Unwetters.

In der mittelſchwäbiſchen Gegend ereigneten ſich
ſchwere Unwetter. Beſonders die Orte Schwab a ch und
Altdorf wurden heimgeſucht, wo Hagelkörner in
der Größe von Hühnereiern niederfielen. Das Unwetter
war das ſchlimmſte ſeit Menſchengedenken. Die rieſigen
Hagelſchloſſen fielen ſo dicht, daß die unterwegs befind
lichen Landleute Beulen erhielten und vielfach ver
letzt wurden. Jn Win richt wurde ein Bauer durch
den Blitz ein anderer durch den Hagel erſchlagen. Jn
Dein ſchwang wurden vom Blitz eine Frau und eine
Kuh erſchlagen. Eine ganze Herde Schafe liegt tot auf
dem Felde. Auch Gänſe und Hühner wurden durch die
herniederfallenden Eisſtücke getötet. Jn den Ortſchaften
ſind die Häuſer vielfach abgedeckt worden und das Waſſer
iſt durch die Decken in die Zimmer eingedrungen. Jn
manchen Häuſern wurden ſämtliche Fenſterſcheiben zer
trümmert. Die Leute flüchteten in die Ecken, um ſich vor
den Glasſcherben zu ſchützen Jm Pfarrhauſe von Gnaden
berg ſind allein 45 Fenſter eingeſchlagen. Jn Dein
ſchwang und anderen Orten flüchteten die Leute in die
Keller. Der Schaden iſt unüberſehbar, da die ganze
Ernte weit und breit vernichtet iſt. Jn Entrin
gen und Hohenentringen hat ein Wirbelſturm
großen Schaden angerichtet. Tauſende von Dachplatten
wurden auf die Straße geſchleudert, und faſt ſämtliche
Obſt bäume der betroffenen Gebiete aus dem Erdreich
geriſſen Von der Gewalt des Sturmes zeugt die Tat
ſache, daß ein Mädchen einige Meter hoch und etwa 20 bis
30 Meter weit fortgetragen wurde.

Jn der alten Huſſitenſtadt

den Wunſch ausgeſprochen, daß zu den Beauftragten der
Regierung auch die beiden Präſidenten des Landtages
hinzugezogen werden ſollen.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Zu einer Proteſtkundgebung gegen die Berliner

Vorgänge am Jahrestage von Verſailles und am Donnerstag
vormittag verſammelten ſich zahlreiche Mitglieder der Stahl
helmſtudentengemeinſchaft der Berliner Hochſchulen. Jn einer
Entſchließung erhob die Verſammlung ſchärfſte Verwahrung
dagegen, daß die preußiſche Staatsregierung die geplante
Kundgebung der Hochſchulen verboten habe. Die Verſamm
lung erwarte, daß ſich die Studenten im ganzen Reich zum
Proteſt gegen den neuen preußiſchen Regierungsterror erhöben.

Genf. Der König Fuad von Agypten ſtattete dem
Generalſekretariat des Völkerbrundes einen Beſuch ab, an den
ſich eine Feſtlichkeit im Glasſaal anſchloß. Der Beſuch des
Königs von Agypten bereitete den leitenden g Veſan des
Völkerbundes gewiſſe Schwierigkeiten. Agypten iſt bekanntlich
nicht Mitglied des Völkerbundes

Amſterdam. Das nunmehr vorliegende vorläufige Er
gebnis der Wahlen für die Zweite Kammer ergibt, daß
keinerlei nennenswerte Verſchiebungen eingetreten ſind. Die
Antirevolutionäre Partei, die Liberale Staatspartei (Frei
heitsbund) und die Rönmtiſch-Katholiſche Volkspartei haben je
einen Sitz verloren, die e e W hre Reformpartei,
die Neue Mittelſtandspartei (Grüppe Vos) und die von der
Moskauer Internationale unabhängige kommuniſtiſche Partei
gruppe je einen Sitz gewonnen.

Warſchau. Nach dem offiziellen Organ der polniſchen
Polizeibehörden ſind im erſten Jahrzehnt des Neupolniſchen
Staates 952 Hinrichtungen vollzogen worden.

Der Stinnes -Prozeß.
Die Pfſychiater haben das Wort.

Jn der fortgeſetzten Verhandlung des Stinnes-Prozeſſes
bekundete der von der Verteidigung des Angeklagten Noth
mann als Leumundszeuge geſtellte Generaldirektor der Ober
ſchleſiſchen Kokswerke, er kenne die Familie Nothmann bereits
ſeit 30 Jahren. Der Vater des Angeklägten, der ſein Vor
gänger geweſen ſei, habe ſeine Söhne nach den Grundſätzen
ſtrengſter kaufmänniſcher Ehrbarkeit erzogen. Zuſammen
faſſend erklärte der Zeuge, daß er dem Angeklagten Nothmann
u ger ene. eine betrügeriſche Handlung bewußt begangen

en.zu
Darauf erſtatteten die pſychiatriſchen Sachverſtändi

gen ihre Gutachten

Die ruſſiſchen Dokumentenfälſcher.
Die Kriminalkommiſſare dürfen „bedingt“ ausſagen.
Als Zeuge im ruſſiſchen Dokumentenprozeß in Berlin

erſchien Freitag der Oberregierungsrat Mühleiſen vom
inzwiſchen aufgelöſten Reichskommiſſariat für die öffent
liche Sicherheit. Jhm iſt vom Reichsinnenminiſter Seve
rin g uneingeſchränkte Ausſagegenehmigung erteilt worden.
Dagegen will der Berliner Polizeipräſident den
Krimitnalkommiſſaren Heller und Bartels eine Ausſage-
genehmigung nur dann erteilen, wenn angegeben wird, auf
welche Gebiete ſich die Fragen erſtrecken ſollen. Man kam
dann zu dem

letzten Anklagepunkt,
bei dem es ſich um 60 Briefe handelt, die angeblich von einem
im Ausland lebenden Bolſchewiſten an einen deut

iſt ſ thielten epoſtlagernd an verſchiedene Berliner Poſtämter geſandt wor
den, und Pawlonowfki erhielt von Orlow ein Adreſſen
verzeichnis, auf dem die poſtlagernden Sendungen aufgeführt
waren und das er an Siewert verkaufte Siewert holte
dann die einzelnen Briefe von den Poſtämtern ab. Or lo w
hatte früher zugegeben, daß er die Briefe von einem Freunde
auf Beſtellung habe anfertigen laſſen, jetzt erklärte er, daß er
den Pariſer Freund um wahre Tatfachen über kommuniſtiſche
Verhältniſſe gebeten habe. Pawlonowfki hat in einem
Brief an Siewert erklärt, er habe gewußt, daß es ſich um
Fälſſchungen handle, jetzt erklärte er, er ſei von Siewert
durch Bedrohungmit einem Revolver gezwungen
worden, dieſes falſche Geſtändnis zu unterſchreiben.

Was koſtet ein Sklave
Wiederaufleben des Sklavenhandels

Der Völkerbundſachverſtändige Dr. Meizan in Jeru
ſalem hat dem Völkerbund ſeinen Bericht über das
Sklavenweſen und den Negerhandel über
ſandt. Das Sklavenweſen erſtehe in Arabien, im Sudan
und in Abeſſinien wieder. Man verkaufe jährlich mehr
als 2000 Negerſklaven. Jm Hedſchas beſtehe eine
Steuer von 300 Fraänk für jeden Verkauf eines Sklaven
Jm Hafen von Dſchiddah ſei der Sklavenmarkt ganz
nahe bei den Konſulaten der europäiſchen Mächte. Der
König Jbn Saud beſitze ſelbſt mehrere hundert Sklaven,
die ſeine Ländereien bearbeiten. Der Durchſchnitts-
preis eines Sklaven betrage ungefähr 2000 Mark. Der
Preis für j un ge Negerinnen ſei bedeutend höher. Der
Preis für alte ſchwanke zwiſchen 400 und 800 Mark.
Auf dem Gebiete des Yemen ſei die Sklaverei derart ver
breitet, daß die Zahl der Sklaven ſchon größer ſei als die
der freien Männer Jeder Mohammedaner beſitze min
deſtens einen Sklaven

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 5. Juli.

Ein polniſcher Arbeiter als Mörder
Berlin. Als Mörder der vor einigen Tagen ermordeten

Obſthändlerin Sen ger in Weißenſee iſt der polniſche Arbeiter
Marian Przyvbilſki verhaftet worden. Zuerſt hatte man einen
Bruder der Ermordeten als Täter verdächtigt.

Heuſchrecken in Ungarn
Budapeſt. Blättermeldungen zufolge hat ſtarker Wind

zahlreiche Heuſchrecken mit ſich gebracht. Außer in Budapeſt
wurden auch in n viele Heuſchrecken wahrgenommen
In Fünftirchen ſelbſt wurde durch eine Heuſchrecke, welche auf
die Hauptſchalttafel der Elektrizitätswerke flog und fo durch
ihren Körper zwei Drähte miteinander verband, Ku c
ſchluß verurſacht, durch den die ganze Stadt längere
in Dunkel gehüllt wurde

Tragödie in der italieniſchen Ariſtokratie.
Rom. Nach einer Meldung des „Piccolo“ aus Livorr-

ereignete ſich auf dem Landgut der Familie der GrafenMRalatping bei Livorno eine erſchütternde Tragödie Die
dem Oberſten 35 e verheiratete Marcheſa Stroß
kötete ihre beiden Kinder durch Revolverſchüſſe und
beging dann Selbſtmord. Die Urſache der Tat iſt unbekanntr vermutet, die Marcheſa habe in einem Anfall d

eiſte s ſt rung gehandelt.



Vereinigung Elberfeld Barmen.
Berlin. Jm Gemeindeausſchuß des Preußiſchen Landtags

wurde gegen den Widerſpruch der Demokraten der Deutſchen
Volkspartei und der Wirtſchaftspartei die Zuſammenlegung
von Elberfeld und Barmen zu einer Stadtgemeinde veſchloſſen.

Mißtrauensantrag gegen die Regierung Bünger vertagt.
Dresden. Der Sächſiſche Landtag beſchloß mit 49 gegen

46 Stimmen den kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag gegen
die Regierung ſofort zu beraten. Die Regierung legte gegen
die ſofortige Beratung ein Veto ein, ſo daß der Antrag ver
tagt wurde.

Jm Blutrauſch.
Dortmund. Hier erſtach der Arbeiter Franz Buckſchlag

aus Gelſenkirchen die Ehefrau Luiſe Weitzel aus Bochum. Der
Täter hat offenbar in einem Blutrauſch gehandelt. Nach der
Tat verübte B. Selbſtmord, indem er ſich mit dem gleichen
Meſſer, mit dem er die Ehefrau erſtochen hätte, die Halsſchlag
adern durchſchnitt, ſo daß ſein Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Gräßlicher Selbſtmord eines Häuers.
Waldenburg. Einen grauenvollen Selbſtmord verübte im

Tiefbauſchacht der Fürſtenſteiner Grube der Häuer Siegel
Er wurde mit abgeſchoſſenem Kopfe aufgefunden. Siegel hatte
zur Ausführung des Selbſtmordes eine Sprengpatrone be
nutzt, die er in den Mund ſteckte und dann zur Entzündung
r Die Urſache zu der Tat konnte noch nicht ermittelt

erden.
Hauseinſturz in Frankfurt.

Frankfurt a. Main. Jn den Mittagsſtunden ſtürzte auf
dem Neubaugelände der J. G. Farben A.G. in der Feldſtraße
ein Haus ein. Ein Toter und drei Schwerverletzte wurden
aus den Trümmern getragen.

Die Filmkonflikte in Oſtoberſchleſien.
Kattowitz. Die Kinobeſitzer haben ſich wegen der dauern

den Störungen von Kinoaufführungen bei Führung deutſcher
Titel an die Behörden mit einem Kompromißvorſchlag ge
wandt, nach dem die deutſchen Jnſchriften noch zwei bis
drei Jahre beibehalten werden ſollen, da die ältere deutſ
Generation das Polniſche noch nicht ſoweit beherrſche, um d
polniſchen Jnſchriften zu verſtehen. Die polniſchen Behörden
ſehen dieſem Kompromißvorſchlage wohlwollend gegenüber

ehen.

Am die Seele
Mark. 8, 36:. Was hülfe es dem Menſch, wenn

er die ganze Welt gewönne und nähme Schaden
an ſeiner Seele?

Jn dem Brudermordprozeß Friedländer hat der ärzt
liche Sachverſtändige geſagt: „Es war, wie es bei reichen
Leuten zu ſein pflegt, alles für ihn getan. Bloß das
Wichtigſte, was man hätte tun ſollen, das hat man ver
ſt man hat nicht für die Seele geſorgt. Das haben
n dieſen Tagen Tauſende in der Zeitung geleſen. Aber

wem iſt die unheimliche Anklage deutlich geworden, die
darin liegt für uns alle? Was da geſchehen iſt an dieſem
unglückſeligen jungen Menſchen, das geſchieht aber nicht
bloß bei den Reichen. Es iſt bei den Armen, es iſt über
all ebenſo. Man ſorgt heut für tüchtige Körperpflege der
Kinder. Das iſt gut. Man ſorgt für Ausbildung des
Geiſtes. Auch das iſt gut. Aber damit läßt man ſich
faſt überall genug ſein. Und das iſt nicht gut. Das Tieſſte
und das Eigentliche am Menſchen, die Seele, das läßt

an verkümmern, m läßt r e t ja, das ver
ftet man ſelbſt in unendlich vielen Fällen. ihen vie Euern ver e eiligſte und Entſ

an ihren Kindern das Wichtigſte iſt? Wieviel Lehrer, w
viel Meiſter und Lehrherren, wieviel andere zur Er
ziehung Berufene verſäumen dieſe Pflicht! Und dabei
entſcheidet die Bildung oder Verkümmerung der Seele
doch, wie die Körperkräfte, wie die Geiſtesgaben ver
wendet werden, zum Guten oder Schlimmen, zum Segen
oder zum Fluch. Und geſchieht's zum Fluch dann wird
geſcholten auf die verderbte Jugend. Und wer iſt ſo oft
chuld? Meine lieben Leſer: iſt es bei uns ſo oder nicht?
s beantworte ſich jeder einmal dieſe Tag ganz ehrlich

im Gedenken an ſeine Kinder oder die, die ihm ſonſt nahe
ſtehen Was habe ich eigentlich für ihre Seele getan? Hab
ich mich überhaupt ſchon darum gekümmert? Gott wird
ſie Anſt von uns fordern. De H. P.

Noch immer veränderliches Wetter
Unverkennbar hatte ſich die allgemeine Wetterlage am

Ende der letzten Juniwoche günſtig entwickelt. Wenn auch
die Temperaturzunahme anfangs nur langſame Fort
ſchritte machte, ſo wurden doch die erſten Ferientage

günſtiger, als mancher es erwartet hatte. Jm Laufe der
erſten Juliwoche trat eine raſche Erwärmung ein. Am

Mittwoch wurden im Weſten Deutſchlands vielfach
25 Grad Celſius überſchritten. Auch in Mitteldeutſchland
war es weſentlich wärmer geworden. Schon zeigten ſich

jedoch im Weſten neue Störungen. Über den Britiſchen
Jnſeln war ein neues Tiefdruckgebiet aufgetaucht, das

ſeinen Einfluß ſehr raſch oſtwärts ausdehnte. Es kam
vielfach zu Gewittern, die in Südweſtdeutſchland und
Nordbayern von Hagelwettern begleitet waren. Das
neue weſtliche Störungsgebiet dürfte auch in den nächſten
Tagen unſerem Wetter den Charakter geben: wir müſſen
mit ziemlich veränderlichem Wetter und mit Niederſchlägen
rechnen. Jmmerhin ſind die Ausſichten für eine baldige

durchgreifende Beſſerung der Wetterlage nicht
ſchlecht.

Lokales und Provinzielles.
Die Schulden der deutſchen Städte. Nach den

Feſtſtellungen des deutſchen Städtetages hatten die deutſchen
Städte mit über 25 000 Einwohnern am 1. März 1929
Schulden in Höhe von 3291 Millionen Mark. Davon

entſielen auf Auslandsanleihen 880,9 Millivnen Mark und
auf das Jnland 2410,1 Millionen Mark. Die kurzfriſtigen
Kredite beliefen ſich auf 823,8 Millionen Mark.

Die Gemeindewahlen in Preußen. Die im ver
gangenen Herbſt verſchobenen preußiſchen Gemeindewahlen
werden laut „Vorwärts“ vorausſichtlich am 10. oder 17. No

vember ds. Js. in ganz Preußen ſtattfinden. Ein ent
ſprechendes Geſetz wird dem Landtag zugehen, ſobald die
Vorlage über die Umgemeindungen im Weſten verabſchiedet iſt.

Der Reichsrat hat am Dienstag eine Verordnung
angenommen, wonach Schöffen und Geſchworene künftig die
Fahrpreiſe der zweiten Klaſſe und der erſten Schiffsklaſſe
wergütet erhalten.

Annaburg. Die Zeit der Heidelbeerernte iſt herbei
gekommen. Schon in den frühen Morgenſtunden ziehen jetzt
zur Ferienzeit die Kinder und Erwachſenen in die nahen
Wälder, um die köſtliche Frucht zu pflücken. Da die Blüte
der Heidelbeeren durch die Maifröſte gelitten hat, iſt der
Behang nur mittelmäßig.

Annaburg, 5. Juli. Ein kurzes, aber heftiges Gewitter,
das ſtarken Regen brachte, ging geſtern abend gegen 6 Ahr
über unſere Gegend. Glücklicherweiſe ſind Schäden durch
Blitzſchlag nicht zu verzeichnen. Dagegen werden aus ver
ſchiedenen Teilen des Reiches und aus Oeſterreich ſchwere
Unwetterſchäden, die ſtellenweiſe die geſamte Obſt- und Feld
ernte vernichteten, gemeldet

Annaburg. Die Temperaturen des Waſſers in der
ehemal. Militär-Schwimmanſtalt betrugen am Donnerstag
und am Freitag 24 Grad

Prettin- Annaburger Kleinbahn. Anläßlich
des Schützenfeſtes in Prettin verkehren die Züge Nr. 6 ab
19.00 Uhr und Nr. 5 ab Prettin um 19.50 AUhr, auch am
Sonntag, den 7. Jult 1929.

Die F. A. „Vorwärts“ hat am Sonntag Gäſte
aus Eilenburg. Die 1. Elf wird gegen Eilenburg 1b
ſpielen während die 2. ſich den Alten Herren von Eilen
burg ſtellen wird. Beide Spiele verſprechen erſtklaſſigen
Sport, deshalb am Sonntag auf zum Sportplatz.

Kinoſchau. Berichtigung über das Programm im
PalaſtTheater.) Der Film „Die Feuertänzerin mußte um
8 Tage verlegt werden, weil derſelbe in dem Dresdener
Capitol um 1 Woche prolongiert wurde. Dafür wurde das
Luſtſpiel „Schatz, du ſchuldeſt mir noch eine Hochzeitsreiſe
eingeſetzt. 5 humvrvolle Akte erzeugten angeregteſte Heiterkeit.

Jeſſen. Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung
beſchäftigte ſich in der Hauptſache mit der Etatsberatung.
Der vom Magiſtrat und der Finanzkommiſſion aufgeſtellte
Haushaltsplan fand eine glatte Annahme. Einſprüche und
Beanſtandungen gab es von keiner Seite. Allerdings wurde
bei der Beſprechung betont, daß die Einhaltung der früheren
ſtädtiſchen Zuſchläge bei den erhöhten Kreisſteuern nur
dadurch möglich iſt, daß große Abſtriche vom Magiſtrat und
von der Finanzkommiſſion an notwendigen Arbeiten gemacht
worden ſind. Beängſtigend ſind auch die Steuerrückſtände
von Bürgern Und die vielen Geſuche auf Niederſchlagung
von Steuern. Wenn dieſe Rückſtände nicht wären, bezw.
wenn dieſe Rückſtände eingebracht würden, wäre es möglich,
die Zuſchläge um 40 Prozent zu ſenken. Die Rückſtände
beweiſen aber, daß es unmöglich iſt, noch mehr Steuern zu
fordern und daß viele unſerer Gewerbetreibenden am Ende
ihrer Kraft ſtehen. Der Haushaltsplan der Stadt ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 142559, Mark ab. Be
ſonders große Ausgaben ſind die Kreisſteuern, die von
29700 Mark auf 34450 Mark erhöht wurden.
Auch die Schullaſten fallen ſchwer ins Gewicht. Sie betragen
rund 36000 Mark, der Polizeidienſt koſtet der Stadt über

tad erſamm z auden au des Rathauſes. Zu dieſem Zweck ſind bereits
15 000 Mark als Darlehen aufgenommen worden. Der
Haushaltsplan findet eine einſtimmige Annahme, der feſtlegt:
300 Prozent Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer, 400
Prozent Zuſchlag zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrage und
und 300 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeſteuer nach dem
Kapital Zur Kenntnis gelangte der Schulbericht der Land
wirtſchaftsſchule. Man wies auf den Rückgang der Schüler
zahl hin, die einen Höchſtſtand von 79 Schülern im Unter
richtsjahr 1926/27 hatte, dann aber 1928/29 auf 44 Schüler
zurückging.

Schönewalde, 3. Juli. Zum heutigen Schweinemarkt
waren 162 Ferkel und 5 Läufer aufgetrieben. Händler
waren auch nur wenig anweſend. Anfänglich ging das
Geſchäft flau. Es beſſerte ſich dann aber, ſodaß der Markt
geräumt wurde. Die Preiſe der Ferkel bewegten ſich zwiſchen
35 bis 45 RM. je Stück. Durchſchnittspreis war 38 RM.
Läufer wurden mit 1,10 RM. je Pfund gehandelt.

Herzberg, 4. Juli. Durch Bemühen des Kreis Krieger
Verbandes und mit Unterſtützung einiger Vereine ſind in den
5 Städten Herzberg, Jeſſen, Schlieben, Schönewalde und
Schweinitz ſowie in 45 Landgemeinden des Kreiſes, in denen
Kriegervereine beſtehen, 9101 Unterſchriften für den Proteſt
gegen die Kriegsſchuldlüge geſammelt worden. 1369 von
den Anterſchriften entfallen auf die Stadt Herzberg.

Horſt, 5. Juli. Bei dem geſtern in den Abendſtunden
über unſer Dorf niedergehenden heftigen Gewitter ereignete
ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der Landwirt Hertel, welcher
mit einer Magd mit Heumachen beſchäftigt war, wurde vom
Blitz getroffen und getötet. Die Magd, welche ſich auf dem
Heuwagen befand, wurde betäubt.

Wittenberg, 3 Juli. (Ein Kind ertrunken.) Am
Sonnabend ertrank im Mühlgraben zu Euper ein bei ſeinen
Großeltern weilendes 1/2jähriges Mädchen in einem unbe
wachten Augenblick. Nach längerem Suchen fand man das
Kind ertrunken im Mühlgraben auf.

Zahna, 2. Juli. Verhaftet und dem Amtosgerichts
gefängnis Wittenberg zugeführt wurde am Sonnabend ein
S1jähriger früherer Fürſorgezögling, der ein Motorrad fuhr,
aber unbeſtimmte Angaben über deſſen Erwerb machte
Die Vermutung liegt nahe, daß er dieſes Rad an irgend

einem Ort geſtohlen hat, das die Nummer IM 41064 trägt
Unter dieſer war aber die Nummer IA 31087 noch zu ent
ziffern. Es iſt ein DRW-Rad mit Motornummer 218330
Zweckdienliche Angaben wolle man der hieſigen Landjägerei

mitteilen
Melzwig, 3. Juli. (Einen Wels von 28 Pfund ge

fangen Am Dienstag fing der Gutsbeſitzer Arthur Hilde
brandt in den Zehn Ruten“ einen Wels im Gewicht von

28 Pfund SKemberg, 4. Juli. Der Haushaltsplan für das laufende
Rechnungsjahr wurde von den Stadtverordneten einſtimmig

angenommen. Er ſchließt in Einnahmen und Ausgaben
mit je 271523 Mark ab. Die im Vorjahre um 10 Prozent
ermäßigten Steuerſätze konnten beibehalten werden. Sie be
tragen 90 Prozent beim bebauten Beſitz 180 Prozent beim
unbebauten Beſitz und 270 Prozent bei der Gewerbeſteuer.

Senftenberg. Vor einigen Tagen ſpielte das fünf
jährige Söhnchen des hieſigen Einwohners Löbenau unbe
kümmert zwiſchen den Gleiſen der Bahnſtrecke Senftenberg
Finſterwalde, um das Herannahen eines Zuges am Summen
der Schienen zu erlauſchen. Dabei wurde es vom heran
nahenden Zuge überraſcht. Jnſtinktmäßig blieb der Kleine
ſo zwiſchen den Gleiſen liegen, daß der über ihn dahin
fahrende Zug, deſſen Führer das Tempo verlangſamt hatte,
ihm keinen Schaden zufügte.

Liebenwerda, 3. Juli. Heute morgen traf hier ein
Auto ein, das von vier Berlinern mit den Zähnen durch
Europa gezogen werden ſoll. Morgen früh wollen die
Veranſtalter in Dresden ſein, um dann über die Tſchecho
ſlowakei die vorgenommene Reiſe fortzuſetzen. Es gibt
doch ſeltſame Liebhaber! Mit den Zähnen durch Europa
die Berliner machen eben mit dem Munde alles

Eilenburg, 5. Juli. (Jm Zuge geſtorben.) Jn
einem aus Halle hier eintreffenden Zuge verſchied der ſchwer
kranke Bergmann Lindſtedt aus Winkel bei Liebenwerda, der
von ſeiner Frau aus dem Diakoniſſenhaus Halle abgeholt
worden war.

Bitterfeld. Jn Reuden überfiel nachts der ſchon ein
mal in der Jrrenanſtalt interniert geweſene Schloſſermeiſter
M ſeine ſchlafende Frau und brachte ihr lebensgefährliche
Verletzungen bei. Er lief dann durchs Dorf, drang in die
Wohnung des Gemeindevorſtehers ein und wurde ſchließlich
nach mehrſtündiger Jagd feſtgenommen.

Halle. (Der Präſident des Deutſchen Landgemeinde
tages aus der Deutſchnationalen Volkspartei ausgetreten.)
Wie wir von unterrichteter Seite hören, hat ſich der Präſident
des Deutſchen Landgemeindetages und des Verbandes der
Preußiſchen Landgemeinden, Landrat a. D. Dr. Gereke,
M. d. RWR, der bisher der Deutſchnationalen Volkspartei
angehörte. der Chriſtlich-Nationalen Bauernpartei und
Landvolkspartei angeſchloſſen. Vorausſichtlich wird Präſident
Dr. Gereke an führender Stelle der Landvolkspartei
tätig ſein.

Sangerhauſen, 4. Juli. Die unmittelbar an der
Bahnſtrecke Sangerhauſen Nordhauſen liegende Kyffhäuſer
Kofferfabrik in Bennungen wurde ein Raub der Flammen.
Trotz der Tätigkeit von 7 Feuerwehren wurde das Gebäude

mit dem ganzen Inventar bis auf die Grundmauern ver
nichtet
gedeckt.

Warum ſchäumt oft die Seife nicht? Eine Beobachtung,
die viele Hausfrauen beim Wäſchewaſchen machen und deren Ur
ſache ſie ſich nicht recht erklären können, iſt das Nichtſchäume
guter Seife Die Urſache liegt im hohen Kalkgehalt des Leitungs

ſſers. J Lei es enthält Kdes Leitungswaſſer iſt hart, d. h

Der Schaden iſt beträchtlich, aber durch Verſicherung

wirkſam. Waſſer iſt alſo z chen eignet. Wiemacht man nun das Waſſer weich? Zu Großmuters Zeiten ſtellte
man Regentonnen auf, die das himmliſche Naß für den Waſch
tag ſammelten, weil Regenwaſſer das wirtſchaftlichſte Waſſer zum
Waſchen iſt. Heute, im Häuſermeer der Großſtadt, kann nicht
jede Hausfrau eine Regentonne aufſtellen. Deshalb erzeugt ſie
das Regenwaſſer ſelbſt durch einige Handvoll Henko, Henkel's
Waſch und Bleichſoda, die ſie vor der Bereitung der Perſillauge
in dem mit kaltem Waſſer gefüllten Waſchkeſſel ſchüttet. Mit
Henko weichgemachtes Waſſer hat die Weichheit des Regenwaſſers
und macht das Waſchen wirtſchaftlich und angenehm. Man
merkt's am guten Schaum beim Waſchen.

Kirchliche Nachrichten.
Am 6. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Hr. Pf. Schrock.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Katholiſche Kirche. Sonntag, vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt
vorher Beichtgelegenheit.

Furchen le ich noch
vor der groooen Wäbcke

v g 2 e
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abe a eine, Miele
8 In den einschlägigen Geschäften zu haben.

Auf Wunsch bequeme Rofenzahlungen.HMielewerie G. Güterstoh Se
e Ane e



2 Frauen Die Badezeit ist dal
für ſtändige Arbeit ſucht Baclekappen in allen Farben

Hertrudenoß. Bacdemäntel für Damen u. Herren

c Frottierstoff für BademantelDienſtmädchen Bacletücher in allen Größen
ſucht ſofort Bacdehandtücher

Karl Kuhrmann, in allen Preislagen
Fuhrgeſchäft, Jeſſen. Bacleanzüsge für Damen u. Herren
Verpachte meine Baclehosen in schwarz und rot

Wi e S e ba e prachtvoll. Farben
und Grasnutzung. Carl Quehl.

Nilius, Katwirt, 7ol. aundorf. c eD. K. W. S d i i üben t seine Hemdchen, Jachchen, Bin-
un ſt erarberren den und Tucher bedürfen der zu

Zeichnungen und KoſtenAnſchlägeR t Du l koſtenlos Und unverbindlich. verlässig desinfizierenden Persil
Nur ſolide Ausführung!neuwertig, umftändehalber Groß Einkauf aller Bauſtoffe und pllege, die alles frisch und sauber

vrtttg a veſtgepflegte Holzvorräte w.Meinert, Jeſſen (Eſſter), n n e wer de macht, weich und mollig erhält.
e For rd de gung Preiſen Waschen Sie alles mit Persil!

4 Si in Angebot, fliPreunh ſ z W n et e e Ihr Kleinchen fählt sich wohl in
in Ofenläugen Wilhelm Ku ne persilſgewaschener Wäsche

frei Haus liefert jederzeitund empfiehlt als bequem We rkze uge alle r Art:

und billig Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,Wilhelm Kunze. Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

t Betten HaushaltungsGeräte:
Stahlmatr Linderbetten. Cfſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,Sehlafzim., Ohaiselongues

S an Private Ratenzanlung. Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.
Katalog 2229 freiBisenmöbeltabrik Sunl, Thür. Wilhelm Grahl.

Sonntag, den 14. Juli, nachm. rer r r r rſä J e Herren- J Aamen. Aniüaien
Knaben u. ar e

und Pullover
Herren Socken
Damen-Makko ſchwarz und farbig

ſum Peiß Stil on und in nir
i ren auch ab Bahnhof Arnerkannt geſchmackvoll und preiswert. De zu ſträmpf
ontag, den 8. d. Mts. amen FlorſtrümpfeS r Strickuud Wollkleider, Röcke Bemberg Seidenſtrümpfer Maſchinen V Kinder Strümpfe in allen GrößenW alorenvbe Sonnen ck Pullover und Kinderkleidung empfehle zu billigſten Preiſen.

ommerwicken 2Senf Oberhemden Krawatten Seb. Schimmeyer.
Fußbödenöl Rieſenſpörgel Damen- W äſch e WRüböl für Laternen hen h mund Nachtlichte ten in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 2 J Renstag früh Plma Sohrankpapier,
Gilgs Lederöl empeW unr a. G. itz H f ſch gemuſtert, empfiehltn Ernst Peschke, J. Aanuelfleiſh ad
Ware net e Briet- Ordner Ackerstraße 16 J Wilh. Reinknecht, n geren
er wie SJehnellbetter et un g Ja r eo e und Felſernat Kieler e i inge 1829 1929 einſten geraucherten nachmittag 4 UhrJ. G. Fritzſche. empfehlt Steinbeiß. Fetn Mit 100 jähriger Schellfiſch und

Arthur Hönemann Frisnrun 7 S leelachs

Aen eingetreffen! Prima bedient Sie die Räucher Lachsheringed matt -Kartoßfeln Färberei Naumann r
Popeline und Voile, einfarbig u. geſtickt Arthur HönemannVoile in Kunſtdruck Reue ſaure Gurken Wittenberg, Conegienstr 78 Markt 19 r zen r
Kleiderſeiden, einfarbig und gemuſtert M Arpen S PfüichtTrachtenkleiderſtoſſe, Gingham, Druck atjesheringe en kemoen t Pflichtverſammlung.
Waſchſamt, einfarb. u. gemuſtert, waſchecht empfiehlt beechen ſerrecer e Erntehüte LTol. NaundJ. G. Kritzsche- Gommermüttzen pol. Aaun orf

Feinſten aromatiſchen Am Sonntag d 6. JuliRöſtkaffee
Ein großer Poſten Tiſchdeckenzurückgeſetzt, früher 9 jetzt 5. M. o s leichte KindermütenStock (25 P 365.- RM. Und 6trohhüte Tan zmuſit.

Zefir, einfarbig und geſtreift e empfiehltfertige Voilekleider 6.50 m. Kaffee a g“ T r n 7w W. Waisch u Sinne
Jnlett, Bettzeuge, Scharzenzens Arthur Hönemann S. A. S RM. Sonntag den 6. Jult 1929

Hemdentuch von 60 Pf.Oswin Homann, en Se
Pliſſeebrennerei und Damenſchneiderei

Markt 19 m An n e en gen InS z uto Motorrad und Fahrrad Reparatur Werhſtatt. 7 ßb Il ttſpiFliegenfänger e An en Il l De l. o
empfiehlt g e Eil raHerm. Steinbeiß. Fritz Röcller, Jnnaburs- e
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Beilage zu Nr. 80 der Annaburger Zeitung.
Lokales und Provinzielles.
Neuregelung der geſetzlichen Miete in Preußen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, werden
durch eine demnächſt in der preußiſchen Geſetzſammlung
erſcheinende Verordnung des preußiſchen Staats miniſteriums
neue Beſtimmungen über die Betriebskoſten und die geſetz
liche Miete in Kraft treten und zwar iſt der 1. Auguſt
ds. Js. als Anfangstermin für die Gültigkeit der neuen
Beſtimmungen gedächt, nach denen die Gemeindebehörden
einen Hundertſatz der reinen Friedensmiete feſtſetzen ſollen,
um den ſich die geſetzliche Miete an den Orten erhöhen ſoll,
wo eine Erhöhung der Betriebskoſten nach dem 1. Oktober
vorgenommen worden iſt. Durch die neue Beſtimmung ſoll
dem Vermieter ein Ausgleich für die ihn örtlich treffende
höhere Belaſtung gewährt werden.

Bauernworte über den Juli (Heuert). Gedeihen
Scharfgabe und Löwenzahn, iſt's um die Menſchen wohl
getan. Wechſelt im Juli Regen und Sonnenſchein, ſo
wird im nächſten Jahr die Ernte reichlich ſein. Wie der
Juli ſo der Januar. Wenns im Juli gibt hohe Ameiſen
haufen, ſo magſt du noch Holz für den Winter kaufen.
An Margareten Sonnenſchein, gibts viel Korn und guten
Wein. St. Jakob ohne Regen, bringt reichen Ernteſegen.

Die erſte Birn bringt Margaret (13.), worauf überall die
Ernt' angeht

Starkes Auftreten der Feld- und Wühlmäuſe.
Trotzdem angenommen werden könnte, daß der ſtrenge Winter
mit den Feld und Wühlmäuſen aufgeräumt hätte, ſtellt ſich
doch heraus, daß gerade in dieſem Jahre dieſe Nager
beſonders in den Gärten überhand nehmen. Durch die
Wühlarbeit der Mäuſe ſterben die Sträucher und Pflanzen
ab. Sogar junge Obſtbäume, die am Boden losgewühlt
werden, gehen infolge der Arbeit der Wühlmäuſe zugrunde

Kleine Wunden rechtzeitig beachten Auf der
Liegnitzer Sanikätswache erſchien ein Mann, der fragte, ob
ein Mückenſtich an ſeiner Hand wohl gefährlich ſei. Er
hatte bereits breite rote Streifen am Arm und Knötchen in
der Achſel, die Anzeichen einer akuten gefährlichen Blut
vergiftung. Hätte er noch wenige Stunden gewartet, ſo
wäre der Arm verloren geweſen, wenn der Leichtſinn dem
Manne nicht gar das Leben gekoſtet hätte. Der Unfall mahnt
wieder einmal, auch kleine Wunden zu beachten und fach
männiſch zu handeln

Falkenberg, 2. Juli Der Haushaltsplan der Gemeinde
würde nunmehr endgültig mit 321000 Mark in Einnahme
und Ausgabe verabſchiedet Steuerzuſchläge werden erhoben
zur Grundvermögensſteuer 170 Proz, zur Gewerbeertrag
ſteuer 350 Proz und zur Gewerbekapitalſteuer 600 Prozent.

Liebenwerda, 2. Juli. (Zeitzer Ferienkinder als Gäſte).
W dieſen Tagen ſind wieder 40 Ferienlinder aus Zeitz hier

4 Wochen einevornehmlich Landwirten fürten für gaſtliche Aufnahme als Ferienkinder finden. Die Zeitzer Ferientinder
kommen Jahr für Jahr hierher und die Einrichtung hat ſich
ſehr Hut bewährt. Die Organiſation des Ferienaufenthaltes
der Kinder liegt in den Händen des Kreisjugendamtes.

Zahna. Gegen den Bürgermeiſter von Zahna iſt An
klage wegen Urkundenfälſchung erhoben worden. Es handelt
ſich um ein im Jahre 1924 an einen gewiſſen Haberland
gewährtes Dahrlehn um 5000 Mark, für das eine Bewilligungs

urkunde des Sparkaſſenvorſtandes vorlag, die der Bürger
meiſter eigenmächtig in 8000 Mark abänderte. Der Kredit
ſoll aber, obwohl Mehrbewillungen nicht erfolgten, auf
112000 Mark angewachſen ſein. Außerdem ſoll der Bürger
meiſter ohne Wiſſen des Sparkaſſenkuratoriums zür Finanzierung
der 600 Jahrfeier 800 Mark aus der Girdkaſſe, für die
Volkshochſchule 700 und für ſich ſelbſt etwa 20 000 Mark

entnommen haben. Sämtliche Senats mitglieder und Stadt
verordneten haben dem Bürgermeiſter ihr Vertrauen ein
ſtimmig entzogen. Die Vorfälle bildeten bereits Gegenſtand
einer Anfrage des Abg. Hellwig im preußiſchen Landtag,
der forderte, den Bürgermeiſter zur Dispoſition zu ſtellen.

Eilenburg, 2. Juli. (Jn der Elſter ertrunken). Am
Ufer der Weißen Elſter erlitt der Arbeiter Fritz Apitſch aus
Eilenburg, der nervenkrank und in der Provinzialanſtalt
Altſcherbitz untergebracht war, einen epileptiſchen Anfall. Er
fiel dabei in die Elſter und fand den Tod durch Ertrinken,

Hoyerswerda. (Wendenhochzeit.) Jn Spohla fand eine
wendiſche Bauernhochzeit ſtatt, an der annährend 200 Perſonen
teilnahmen. Bei dieſer Hochzeit wurden eine Kuh von fünf
Zentnern und mehrere Schweine verzehrt. Kuchen wurden von
vier Zentnern Mehl gebacken.

Göttnitz b. Halle, 3 Juli. Bei dem geſtrigen Gewitter
flüchtete eine Anzahl Leute des Gutsbeſitzers Köppe, die mit
Heuen beſchäftigt waren, unter zwei hohe Pappeln. Plötzlich
führ ein Blitz an der einen Pappel hernieder und traf vier
Männer, die betäubt wurden. Zwei erholten ſich wieder,
während die beiden anderen ſchwere Lähmungen am Rücken
und an den Füßen erlitten.

Bad Lauchſtedt, 29. Juni. Eine Kuh im Warteſaal,
Am Freitag hatte die hieſige Baähnhofswirtſchaft einen ſehr
ſeltenen Beſuch aufzuweiſen. Es kam nämlich ſtolzen
Schrittes ein Hornvieh herein, um ſich im Warteſaal
umzuſehen. Auf dem Bahnhof war nämlich beim Ver
laden von Vieh eine Kuh geflüchtet. Sie wurde aber bald
wieder mit Hurra aus dem Bahnhofsreſtaurant herausgeholt,

Schadendorf (Kr. Merſeburg), 2, Juli. Hier wurde
der Schuhmacher Neubert, als er auf dem Kartoffelacker ar
beitete, plötzlich von Krämpfen befallen. Er fiel dabei
nan Geſicht ſo unglücklich in eine Ackerfurche, daß er
erſtickte.

Halberſtadt, 3. Juli. Am Mittwoch früh zwiſchen
8 und 9 Uhr hat der 49 Jahre alte Handſchuhmacher Fritz
Behrens ſeine beiden 3 Monate alten Enkelkinder. zwei
Zwillingsknaben, ermordet Und dann durch Erhängen Selbſt
mord verübt. Die Mutter der Kinder war unverheiratet
Behrens hatte ſich dem Trunke ergeben und nach einer
zweitägigen Bierreiſe den Kindern mit einem Raſiermeſſer
den Hals durchſchnitten. Jn einem Abſchiedsbrief ſagte er,
daß er das Leben in dieſem Jammertal ſatt habe und bei
ſeinem Scheiden wenigſtens die beiden Kinder mitnehmen wolle

Sondershauſen, 3. Juli. Jn Niederſpier drang der
Schmied Otto Harniſch auf den Gendarmerieoberwachtmeiſter
Peter mit einer Hacke ein und verletzte ihn. Als Harniſch
weiter mit der Hacke auf den Beamten losging, zog dieſer
ſeinen Dienſtrevolver und gab auf Harniſch einen Schuß ab,
der dieſen ſofort tötete.

We ha A. o t
Das hört man oft, wenn von einer
Rerſe, einer behaglichen Wohnung
oder ſonſt einer Roſtſpieligen Sache
die Rede iſt Nuch Ste Fönnen ſich
2 etwas leiſten, wenn Sie W 7

anfangen zu paar und t 4Erpartes 4& Gitrokaſſe anlegen! i
Girdkaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg
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Sonnabend, 6. Juli 1929
S Schwere Unwetterverheerungen. Jn der Gegend
von Jajoc in Bosnien wütete ein mit Hagelſchlag ver

bundener Orkan. Der größte Teil der Ernte iſt vernichtet
Der Fluß Bosna ift aus ſeinen Ufern getreten und die
hoch angeſchwollenen Fluten riſſen elf Perſonen mit ſich.
Jn Podgoritza wurden durch Blitzſchlag zwei Per
ſonen getötet und neun verletzt.

S Bulkangusbruch auf den Nennen He-
briden. Der große Vulkan auf der Jnſel Ambrym
(Neue Hebriden) iſt wieder in Tätigkeit getreten. 300 bis
400 Eigeborene haben die Jnſel verlaſſen und auf einer
benachbarten Jnſel Zuflucht geſucht. Die Miſſionsnieder
taſſungen der Adventiſten und der Presbyterianer wurden
zerſtört. Menſchen ſind nicht ums Leben gekommen. Bei
dem letzten großen Ausbruch des Vulkans im Jahre 1914
war die Hälfte der Jnſel zerſtört worden.

O Unfälle durch explodierende Geſchoſſe. Jn einem
Dorfe in Wolhynien fanden Bauern während der Arbeit
ein Artilleriegeſchoß. Als einer von ihnen verſuchte, den
Zünder herauszudrehen, explodierte das Geſchoß und
kökete vier Mann. Vier andere trugen ſchwere Ver
ſetzungen davon. Während einer Artillerteübung auf
dem Schießplatz bei Krakan wurde plötzlich ſtatt eines
bungsgeſchoſſes eine richtige Granate abgefeuert. Ein
Soldat wurde getötet, mehrere wurden verletzt.

S Vernichtung einer mexikaniſchen Bande. Merxika
niſche Regierungstruppen nahmen eine aus 23 Mann be
ſtehende Bande gefangen, die zu Pferde in Atotonikes
el Alto erſchienen war und ſteben Einwohner der Stadt
niedergeſchoſſen hatte. Die ganze Bande wurde von den
Truppen erſchoſſen. Die 23 Leichen wurden an Tele
graphenpfählen aufgehängt.

Troſt in Tränen.
Vieler Menſchen Angeſicht hat ſich bei Julibeginn genau

ſo bewölkt wie der Himmel. Die Ferien waren für viele end
lich da, die Koffer wären gepackt, die Fahrkarten waren beftellt,
aber gerade der erwähnte Himmel, auf den es ſo ſehr ankam,
wollte zu der Ferienſtimmung nicht paſſen: er ließ alle Bläue
vermiſſen und war grau in allen modernen Schattierungen.
Es war plötzlich ſo etwas wie ein beſſerer April herein
gebrochen mit Regen und kühlen Lüftchen und Verdruß. Und
weil das alles ſo trübe war, umflorten ſich auch die Augen
derer, welche hinaus ſollten und wollten. Aber man ſollte
dieſe „Wetterwendiſchkeit“ des Sommers, die man, wenn man
ein bißchen zurückdenkt, vielleicht auf ſämtliche Sommer über
tragen könnte, wirklich nicht ſo tragiſch nehmen und ſich all
zeit an das zwar etwas abgeſpielte, aber trotzdem noch leidlich
brauchbare Sprichwort: „Auf Regen folgt Sonnenſchein
halten. In puneto Wetter gilt das und in puneto Stimmung
erſt recht. Verregnete Sommer man hat das ſchon trauernd
miterlebt, innerhalb und außerhalb der Ferien, aber ſo ſoll
ſich, wie die Wetterkundigen verſichern die Sache mit dem
Wetter in dieſem Jahre denn doch nicht anlaſſen. Man er
fährt wohl, wenn man fo herumhört und herumlieſt, daß es
in dieſen erſten Julitagen im nahezu ganzen Deutſchland mit

Witterung nicht zum allerbeſten beſtellt geweſen ſei, aber
kann ſa nicht immer ſo bleiben hier unter dem wechſelnden

Mon e das ſchon der ſelige Kotzebue in einem Troſtliede
feſtgeſtellt hat. Der berühmte hundertjährige
Kalender ſtellt für den Verlauf der Witterung im Juli
folgende Prognoſe: am 1. und 2. Nebel, vom 3. bis 6. Dauer
regen, vom 7. bis 14. windig, am 15. regneriſch, dann aber
ſchönes Wetter bis zum Ende des Monats Wir brauchen
dem „hundertjährigen“ den Dauerregen und die Winde, die er
prophezeit;, nicht bis aufs J-Tüpfelchen zu glauben,
da Kalender von Menſchen gemächt werden und Men
ſchen ſich zu irren pflegen aber in der Hoffnung auf
das ſchöne Wetter, das er für die zweite Hälfte des
Monats vorausſagt, können wir mit ihm durchaus
„konform gehen Im Jntereſſe aller, die verreiſt ſind und
die noch verreiſen wollen, verlaſſen wir uns felſenfeſt auf das
kommende ſchöne Wetter denn es kann ja tatſächlich nicht
immer ſo bleiben daß man lauter Geſichtern mit Trauer oder
Halbtrauer um die Augen begegnet!

Seine blinde Frau
Hriginalroman von Gert Rothberg.

52. Fortſetzung Nachdruck verboten
Er lächelte über ſich ſelbſt, aber bei dieſem Lächeln ſpürte
er einen ſo ſeltſamen Schmerz im Herzen. Trotzdem er be
ſtimmt nach Hauſe zu reiſen gedachte, veſchäftigten ſich ſeine
Gedanken unausgeſetzt mit Jnge Stern. S

Als Wendorx jetzt nach dem ſeitlich aufgeſtellten Büfett
ſchritt, um eine Erfriſchung zu ſich zu nehmen, folgte er ihm
unauffällig.

Wendox bemerkte ihn am Büfett und trat freundlich
nickend auf ihn zu. „giemlich heiß hier, na, Jhnen wird es
wohl noch heißer ſein nach dem Getanze.“

Eſchingen lachte. „Es iſt aber ſehr ſchön hier, es gibt
was zu ſehen.

„Allerdings, Wendox lächelte etwas mokant. „Die Bril
(anten und Perlen der Anweſenden belaufen ſich auf Mil
liarden.“

Sie ſetzten ſich an einen kleinen Tiſch. Als ſie mit den
Gläſern anſtießen, in denen goldgelber Wein funkelte, da
faßte Eſchingen den Entſchluß. Jetzt oder nie, dachte er.

„Miſter Wendox, ich würde gern eine Frage an Sie rich
ten. Ich bin aber etwas in Verlkegenheit, weiß nicht, wie
Sie die Sache auffaſſen.

„Schießen Sie nur los,“ meinte Wendox.
„Miſter Wendox, Sie erzählten Morland und mir von

Jhrer hoffnungsloſen Liebe zu Jnge Stern,“ ſagte Eſchin
gen leiſeer des Dollarfürſten Geſicht breiteten ſich finſtere

Schatten „Ja, warum kommen Sie jetzt darauf zurück?
ſtieß er faſt rauh hervor.

Weil ich Jnge Stern auch liebe,“ ſagte Eſchingen ruhig
„Ja, ſo verſuchen Sie Jhr Heil doch,“ ſagte Wendor und

vbeſchattete die Augen mit der Hand. Aber unter dieſer
Hand hervor muſterte er den Gegenüberſitzenden ſcharf.

Eſchingens braunes, ſchöngeſchnittenes Raſſegeſicht wurde
blaß. „Miſter Wendox, es iſt mir bitterer Ernſt, wiſſen Sie
etwas Näheres über die blonde Schönheit?“

Wendox entgegnete ruhig: Ich habe ihr nicht von Liebe
geſprochen. Als ich im Begriff ſtand, es zu tun, ſah ich
das Bild eines jungen deutſchen Offiziers auf ihrem Tiſch.
Ein paar friſche Blumen ſtanden dabei, ſo wie man wohl
täglich das Bild eines geliebten Menſchen ſchmückt. Jch
nahm ohne weiteres das wohl Richtige an und erfuhr dann
auch noch, auf welchem Wege iſt wohl gleich, daß Jnge Stern
das Bild des jungen Offiziers oft küßte. Weiter brauchte
ich nichts zu wiſſen, das genügte mir.“

Eſchingen atmete ſchwer. „Alſo auch für mich hoffnungs

Wendox machte ein künſtlich erſtauntes Geſicht. „Aber
Sie erzählten mir doch?“

„Daß ich gebunden bin?“ ergänzte Eſchingen. Ja
allerdings, an eine blinde Kuſine. Uebrigens, jetzt weiß
ich auf einmal, an wen mich Jnge Stern erinnert. An meine
blinde Frau. Aber die Augen meiner Frau habe ich nie
geſehen, während Miß Sterns Veilchenaugen mich verfol
gen Tag und Nacht.“

Da überkam Wendox eine wunderliche Ahnung. „Wann
haben Sie Jhre Frau denn das letztemal geſehen

Eſchingen murmelte leiſe „An unſerem Hochzeitstäg.“
„Und Sie haben nie verſucht eine Heilung Jhrer Frau

Gemahlin herbeizuführen?“
Eſchingen blickte ihn offen an. „Jutta iſt nach Anſicht

verſchiedener Augenärzte unheilbar. Der alte Geheimrat,
der ſie im Hauſe meiner verſtorbenen Tante behandelte, gab
ihr ſogar nur noch wenige Lebensjahre, da ſich die Krank
heit nach dem Gehirn ziehe. aWendorx entgegnete nichts. Lange ſann er ernſt vor ſich
hin. Dann ſah er den ihm Gegenüberſitzenden noch einmal
prüfend an. Er iſt es, kein Zweifel, er iſt der Offizier auf
dem Bild, dachte er. Aber wie hängt das nur alles zu
ſammen?

los

Er ſtand auf. „IJch glaube, wir müſſen uns wieder ſehen
laſſen. Hatten Sie noch etwas auf dem Herzen?“

„Nein,“ ſagte Eſchingen.
Jnge-Jutta fühlte eine leiſe Ermüdung. Sie durfte

jetzt nicht mehr tanzen, denn jede körperliche Anſtrengung
konnte gefährlich werden. Zudem wollte ſie auch bald nach
Hauſe und da mußte ſie ſich auch noch erſt genügend ab
kühlen, damit ſie nicht erhitzt in die Nachtlüft hinausträt:
Sie blickte den beiden Herren entgegen. Seltſam ernſt ka
men ſie ihr beide vor.

Als Eſchingen um den letzten ihm noch zügeſagten Tanz
bat, lehnte Jnge-Jutta mit der Begründung ab, daß ſie er
müdet ſei und auch ſchon den anderen Herren einen Korb
gegeben habe. Eſchingen trat, ſich verbeugend, zurück.

Wendox aber erinnerte Jnge Stern noch einmal an den
morgigen Beſuch.

Bald erhob ſich die Sängerin, um nach Hauſe zu fahren.
Eine begeiſterte Menſchenmenge begleitete ſie hinaus.

Dicht am Auto ſtanden Wendox, Morland und Eſchingen.
Jutta, in ihrem weißen Mantel, das Geſicht von einem

kleinen Samthut umrahmt, nickte allen noch einmal freund
lich zu. Jhre und Eſchingens Augen aber hingen anein
ander, lange, lange

Die Hupe erklang und das Auto fuhr davon.
„Was unternehmen wir nun noch ein bißchen?“ fragte

fidel Morland. Er bekam keine Ankwort. Mit komiſchem
Lächeln ſah er die zwei anderen an. Kommen Sie heute
noch wieder, meine Herren,“ meinte er.

Eſchingen fuhr zuſammen.
Wendox aber ſagte ruhig: „Meine Herren entſchuldigen

Sie mich, ich fahre nach Hauſe.
„So?“ brummte Morland enttäuſcht. „Na, wegen mir,

aber wir zwei doch?“
Eſchingen ſchob ſeinen Arm in den des alten Herrn.

„Wir fahren auch nach Hauſe,“ ſagte er. S
Fortſetzung folgt.)



Aus dem Gerichtsſagal
S Der Polizeidiener als Maſſenbrandſtifter. Der 43 Jahre

alte Landwirt Johann Fritſchi von Allmendshofen bei
Donaueſchingen war bei den zahlreichen Bränden, von denen
die Gegend in den Jahren 1924/1928 heimgeſucht wurde, immer
als erſte Hilfskraft am Brandplatze und ſetzte ſeine ganze Kraft
bei den Löſcharbeiten ein. Der Brandſtiftung überführt, er
klärte er, daß er als Polizeidiener die amtlichen Stellen auf
ſeine Tüchtigkeit habe lenken wollen. Jm ganzen wurden ihm
zwanzig Brandſtiftungen zur Laſt gelegt, acht hat er ein
geſtanden. Das Schwurgericht verurteilte ihn zu ſieben
Jahren Zuchthaus.

Freiſpruch in einem Landesverratsprozeß. Der Erſte
Strafſenat des Breslauer Oberlandesgerichts verhandelte
gegen den 33 Jahre alten Polizeioberwachtmeiſter Bruno
Krawutſche aus Hindenburg wegen verſuchten Landesver
rats zugunſten Polens. Die Verhandlung fand unter Aus
ſchluß der Offentlichkeit ſtatt. Der Angeklagte wurde frei
n on chen, weil der Sachverhalt nicht reſtlos geklärt wer

en konnte.

s Das Urteil im Primanermordprozeß. Das
Schwürgericht III in Berlin verurteilte den Kommuniſten
Karl Schultz, der im Februar d. J. in Berlin-Pankow den
Primaner Herbert Kleier erſchoſſen hat, wegen Totſchlags
zu fünf Jahren Gefängnis Der mitangeklagte
Bäckergeſelle Rö ber wurde freigeſprochen.

s Bankier Rathke zu einer Geldſtrafe verurteilt. Das
Schöffengericht Berlin Mitte verurteilte den Bankier Theodor
Rathke, durch deſſen Anleihegeſchäft die Stadt Walden-
burg ſchwer geſchädigt wurde, wegen Vergehens gegen das
Bankdepotgeſetz in Takeinheit mit Betrug zu einer Geldſtrafe
von 20 000 Mark.

Welt und Wiſſen
W. Der 75. Geburtstag des Meteorologen Prof. Dr. Hell

mann. Einer der hervorragendſten deutſchen Metevrologen,
der Geheime Regierungsrat Prof. Dr. Guſtav Hellmann,
vollendete am 3. Juli das 75. Lebensjahr. Hellmann, der bis
zum Jahre 1922 Direktor des Meteorologiſchen Jnſtituts in
Berlin war, hat zahlreiche bedeutſame Arbeiten über die Ge
ſchichte der Meteorologie veröffentlicht. Beſondere Verdienſte
aber erwarb er ſich um die Organiſation eines ganz Nord
deutſchland überziehenden Netzes von Niederſchlagsſtationen,
deren Beobachtungsergebniſſe für die Landwirtſchaft
von größter Bedeutung geworden ſind. Zu Ehren des Gelehr
ten hat das Metevrologiſche Inſtitut eine HellmannMedaille
prägen laſſen

w. Zehn Jahre Schwarz-Rot-Gold. Vor zehn Jahren, am
3. Juli 1919, beſtimmte die Weimarer Nationalverſammlung

als Reichsfarben Schwarz-RotGold.

Haus und Landwirtſchaftliches.
e e c eDer Viehmarkt im Juni.

Bericht der Viehzentrale G. m. b. H. BerlinFriedrichsfelde.)
Auf dem Vieh und Fleiſchmarkt hat ſich im letzten Monat

an ſeiner feſteren Tendenz nur wenig geändert. Wenn der
Markt für Schweine, insbeſondere auf dem Berliner Markt,
ſich weiter verſteifte, ſo iſt dies zurück

n gdie Gefahr olniſchen
Einfuhr zurzeit von untergeordneter Bedeutung. Die Zu
führen aus dem Jnland genügten aber dem ſtark verminderten
in ländiſchen Bedarf. Vergleicht man die Preiſe mit denen der
gleichen Zeit des Vorjahres, ſo notierten Kühe um 3-4 Mark,
erſtklaſſige Bullen um 2—3 Mark höher, während Färſen 1——2
Mark im Preiſe einbüßten, obzwar gegenüber dem Vormonat
eine kleine Aufwärtsbewegung zu beobachten iſt.

Auch die Preiſe für Schafe ſind gegenüber dem Vor
jahre um 2—4 Mark per Zentner geſtiegen.

Der Markt für Kälber war, wie ſtets in den Sommer
monaten, wo ſich das Angebot mehrt, ſehr ruhig, iſt aber gegen
Ende des Monats ebenfalls feſter und notiert 6—8 Mark höher
als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Die Preiſe für Schweine bewegten ſich in ſteigender
Richtung und ſtehen um 10 12 Prozent höher. Die allge
meine Marktlage auf dem Vieh und Fleiſchmarkt wird zurzeit
beherrſcht von den Verhandlungen über die Erhöhung der
Zölle. Die etwas erhöhte Nachfrage nach inländiſchem Fett

dürfte eine Stabilität der Preiſe für inländiſche Ware her
beiführen.

Was die weitere Entwickelung auf dem Schweinemarkt
anlangt, ſo wird zurzeit eine Steigerung der Produktion, trotz
der günſtigen Schlachtviehpreiſe, infolge der hohen Ferkel und
Läuferpreiſe erſchwert. Bei Beginn der Bäderſaiſon werden
ſich vorausſichtlich die Zufuhrverhältniſſe der norddeutſchen
Märkte etwas verſchieben. Aus den Nachbarſtaaten wird
durchweg von einer feſteren Tendenz des Fleiſch
und Fettmarktes berichtet. Gegenüber dem Vorjahre
ſind auch dort die Preiſe weſentlich höher. Das gleiche meldet
auch Amerika, während die Preiſe für Schmalz, beſonders für
Talg, ſich im umgekehrten Verhältnis bewegen.

Auf dem Zucht- und Nutzviehmarkt ſind große
Preisveränderungen nicht zu verzeichnen. Die Nachfrage nach
guten Milchkühen war dauernd günſtig, obzwar infolge Geld
knappheit nicht immer die geforderten Preiſe erzielt werden
konnten. Geringere Qualitäten waren ſchwer verkäuflich. Die
Zufuhren an Ferkeln und Läuferſchweinen waren außer
ordentlich knapp. Nach wie vor werden hohe Preiſe gefordert
Der Abſatz hatte bisher keinerlei Stockungen erfahren, trotz
dem Mäſter, die Läuferſchweine infolge genügender Kartoffeln
zukaufen müſſen, nur ſchweren Herzens ſich entſchließen
können, bei der Unſicherheit der Schlachtviehpreiſe die hohen
Forderungen zu bewilligen. Zeitweiſe ſind Preiſe bis zu 120
bis 130 Mark per Zentner Lebendgewicht für Läufer bezahlt
worden. Infolgedeſſen iſt die Schweinemaſt trotz der zurzeit
günſtigen Schlachtviehpreiſe erſchwert und bietet nur Mäſtern,
die gleichzeitig Züchter ſind und über genügend eigenes Wirt
ſchaftsfutter verfügen, Rentabilitätsmöglichkeiten.

Auf dem Pferdemarkt geſtaltete ſich das Geſchäft in
folge der etwas erhöhten Preiſe, ſehr ruhig. Es fand nur ein
geringer Umſatz ſtatt zu Preiſen, die ſich in derſelben Höhe
wie im abgelaufenen Monat bewegten

Finocchio.
Die Arzte ſind in Deutſchland neuerdings einer merk

würdigen Krankheit auf die Spur gekommen, welche ſchon
lange verbreitet geweſen iſt, ohne daß man ſie richtig er
kannt hat. Gegen Ende des Winters zeigt ſich bei vielen
Erwachſenen verſchiedenen Alters, aber auch bei Schul
kindern, eine unerklärliche Ermüdung und Unluſt. Man
hatte auf verſchiedene Urſachen geraten, bis man zu der Er

kenntnis gekommen
iſt, daß es ſich um
weiter nichts han-
delt, als um eine
allerdings leichte Art
des Skorbuts, jener
Krankheit, die bei
Segelſchiffern und
namentlich bei Nord
polfahrern ſo fürch
terlich auftreten kann.

Sie rührt von ge
wiſſen Ernährungs
ſtörungen her, die
man auch erſt er
klären kann, ſeit man
die Bedeutung der

zitamine

Menſchen fehlt eben
ſo wie den ſchwer
ſkorbutkranken das
Vitamin D. Führt
man dieſes dem
Körper auch nur in
kleinen Mengen zu,

ſo beginnt gewöhnlich ſofort die merkliche Beſſerung
Das Vitamin D. iſt aber leicht zu beſchaffen, es iſt näm
lich in allen friſchen Pflanzen und im friſchen Obſt ent
halten, während es in Konſerven fehlt. Daher bei See
fahrern und Polarreiſenden, die ganz auf Konſerven
angewieſen ſind, und daher auch bei den ſich über Winter
hauptſächlich mit ſolchen nährenden Binnenländern die
Krankheitserſcheinungen.

Daß man um die Weihnachtszeit, wo das Vitamin
D. den Speiſen ſo fühlbar mangelt, in erhöhtem Maße
Obſt zu eſſen beginnt, iſt daher eine gute alte Weisheit.
Ebenſo beruht es wahrſcheinlich auf üralten, uns heute
nicht mehr bewußten Beobachtungen, daß man ſich, ſobald

erkannt
dieſer

die Nakur die erſten Triebe zeigt, um den Gründontters
tag herum, wo man es irgend kann, auf grüne Nahrung
ſtürzt, Kreſſe, Spinat, Sauerampfer, Salat. Aber immer
hin iſt die Auswahl an ſolchem Frühgrün nicht ſo groß,
daß nicht jede Vermehrung des Speiſezettels nach dieſer
Richtung hin mit Freuden zu begrüßen wäre. Die Belgier
und Holländer haben ihre Zichorie, die Engländer und
Franzoſen ſchwärmen für ihren Bleichſellerie, der Jtaliener
iſt für ſeinen Finocchio begeiſtert, den wir in Deutſch
land unter dem Namen Bologneſer Fenchel ebenfalls
kennen und mühelos anbauen können. Es iſt dies eine
Abart des gewöhnlichen Fenchels, deren Blattſtiele ſehr
breit, markig und fleiſchig werden. Während man die
feinen Blätter etwas ſpäter im Frühjahr wie Salat an
macht und genießt, kommen die markigen Blattſtengel
ſchon während des Winters und zu Winters Ende auf
den Tiſch. Sie werden in ihrem Urſprungsland gewöhn
lich wie der Bleichſellerie in einem Pokal mit klarem
Waſſer aufgetragen; jeder bricht ſich davon als Nach
ſpeiſe oder vor dem Käſe ſo viel ab, wie er mag, und
man kaut in Gemütlichkeit die markigen, erfriſchenden
Triebe aus, nach Geſchmack in reiner Naturbeſchaffen
heit oder mit ein wenig Salz oder Zucker. In ver
ſchiedenen Großſtädten ſieht man neuerdings den
Finocchio bereits in den Schaufenſtern der Feinkoſt
handlungen erſcheinen, jedoch kann man ihn in jedem
Garten erzielen. Man ſät ihn unmittelbar ins Land
in 50 Zentimeter voneinander entfernten Reihen, die
ſpäter bis auf 20 Zentimeter Abſtand ausgelichtet wer
den. Während des Winters müſſen die Pflanzen gut
bedeckt werden. Jm zweiten Jahre kann man bereits
ernten. Die Pflanzen halten ſich gut bis in das dritte
Jahr, während ſie im vierten zu entarten beginnen. Aus
einzelnen Pflanzen, die vorher austreiben, kann man ſich
auch ſelbſt den Samen für die Nachzucht ziehen.

Federfreſſen.
Hat man Störungen der Mauſer als Urſache des

Federfreſſens der Hühner anzunehmen, ſo beſprenge man
die Haut und das Gefieder mit 5prozentiger Thiollöſung;
kommt aber nur, wie in den meiſten Fällen, die Ernäh
rung als Grund des Laſters in Betracht, ſo ſuche man zu
nächſt möglichſte Abwechſlung der Nahrung zu erreichen.
Meiſtens wird es genügen, den Tieren freien Auslauf in
einen größeren Grasgarten zu gewähren. Die Hühner
finden dort alle Arten pflanzlicher und tieriſcher Nahrung,
je nach ihrem individuellen Bedürfnis. Sind ſolche Ver
hältniſſe nicht herzuſtellen, ſo verabreiche man wenigſtens
regelmäßig Gaben von Kalk (phosphorſaurem Kalk,
Schlemmkreide uſw.) in Mengen von ein bis zwei Gramm
pro Kopf und menge dem Futter gehacktes Gras oder
dergleichen bei. Wo Salatblätter oder ähnliche Pflanzen
gegeben werden, tut man gut, dieſes Grünfutter nicht auf
den Boden zu werfen, ſondern, umwickelt mit einem Draht
netz, aufzuhängen damit das Futter herausgepickt wird.
Für ſehr zweckmäßig und beſſer als das vorſtehende Mittel
halten wir die Verabreichung von Blut, und zwar, damit
ſich die Tiere nicht an den Geſchmack des Blutes gewöhnen,
i kochtem Zuſtande mit Kleie und O

ſſe tm ttt: abacken, alſo ein Blutbackfutter herſtellen. Von größter
Wichtigkeit aber iſt die Beſchaffenheit des Trinkwaſſers.
Merkwürdigerweiſe halten viele Tierbeſitzer, trotzdem es
ihnen bekannt iſt, welche Rolle reichliches und tadelloſes
Trinkwaſſer z. B. beim Milchvieh ſpielt, für ihre Hühner
jeden ſchmutzigen Tümpel als Trinkſtelle für gut genug.
Es empfiehlt ſich, dem Trinkwaſſer etwa ein Prozent
gereinigten Kaliſalpeter beizufügen. Unverbeſſerliche Ver
er macht man nach altbewährter Methode einen Kopf

ürzer.

Nr. 357. E. S. in D. Der Skunks eigentlich Stinktier, iſt
eine Marderart, die ſich für die Pelztierzucht in Deutſchland
ehr gut bewährt hat, r die ſehr geringen Koſten der
n oben werden. Da die Stinkdrüſe eine geährliche Waffe des Tieres iſt, ſo wird ſie durch eine Operation

in jungem Lebensalter entfernt, wobei die Tiere keinerlei
Schaden erleiden. Jung aufgezogene Tiere werden ſehr zahm
und bieten auch durch ihr ganzes Weſen dem Pfleger viel Ver
gnügen und Anregung.

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

53. Fortſetzung Nachdruck verboten
Morland ſtand mit offenem Munde. „Sie wollen auch

nach Hauſe? Was in aller Welt iſt denn in Sie gefahren?
Von Freund Wendox wundert mich gar nichts, dafür iſt er
ja bekannt genug. Aber Sie? Sie luſtiges, unverwüſt
liches Huhn wollen nach Hauſe? Das iſt ja fürchterlich
Was oder wer hat Sie zu ſolchen Anſchauungen plötzlich
bekehrt?“ Er ſah halb wütend, halb luſtig in Eſchingens
ernſtes Geſicht. „Na, da fahren wir eben. Aber es muß
doch alles in der Welt einen Grund haben, zum Donner
wetter. Erzählen Sie mir's wenigſtens

Eſchingen ſchüttelte den Kopf. Seien Sie nicht ge
Hhalten, Miſter Morland. Laſſen Sie ſich, bitte, auch nicht
ſtören, ich kann doch auch ohne Sie heimfahren.“

„Nein, ich fahre mit. Aber die gute Laute iſt mir gründ
lich abhanden gekommen,“ meinte Morland.

„Na, du wirſt ſie ſchon wiederfinden,“ dachte Eſchingen.
Und ſie fuhren wirklich

Am nächſten Tag, pünktlich zur verabredeten Zeit,
erwartete Wendox IJnge Stern.

Und ſie kam in Begleitung ihrer alten treuen Hanne
Oldenberg.

Wendox beugte ſich über ihre Hand. „Wie danke ich
Jhnen, daß Sie gekommen ſind,“ ſagte er.

Sie nickte lächelnd.
Er führte ſie durch ſein prachtvolles Haus.
Jnge Stern brach in Ausrufe des Entzückens aus über

die vielen geſammelten Kunſtgegenſtände. Unermeßlicher
Reichtum ſprach zu ihr.

Hanne Oldenberg aber wagte kaum zu atmen
Und dann ſaßen ſie im Speiſeſaal. Der Tiſch war mit

den auserleſenſten Delikateſſen gedeckt. Ein ganz leichter
Wein wurde gereicht.

Nach dem Mahle führte Wendox Jnge Stern in den
Muſikſaal.

Hier wartete ein kleines Männchen, welches ihr Wendox
als ihren Begleiter vorſtellte.

Jütta hatke keine Ahnung, daß das unſcheinbare Männ-
chen ein Meiſter am Flügel war. Nach den erſten Klängen
aber hob ſie lauſchend den Kopf. Ja, dieſe Begleitung war
ihr ſehr angenehm, und dann ſang ſie.

Wendox hatte die Lieder gewünſcht. Er ſaß zurückge
lehnt in ſeinem Seſſel neben Fräulein Oldenberg.

Niemand außer ihm wußte, daß hinter der ſeidenen Por-
tiere zwei Angeſtellke einer berühmten Grammophonfabrik
ſich befanden, welche durch elektriſche Schallwellen die Lie
der Jnge Sterns aufnahmen. Wendox hatte durch drei Mil
lionen das Alleinrecht an dieſen Platten erworben. Und
oft ſaß ſpäter ein einſamer Mann in dieſem Saal und hörte
die geliebte Stimme ihre herrlichen Lieder ſingen, ſah im
Geiſte zwei veilchenblaue Augen und einen kleinen, ſchel
miſch lächelnden Mund. Alle dieſe Schätze würden einem
anderen gehören, er durfte ſie nicht feſthalten. Nur die
Stimme, die gehörte ihm.

Jutta hatte keine Ahnung, was ſie heute dem einſamen
Mann gegeben. Fröhlich verabſchiedete ſie ſich von ihm.

„Wir ſehen uns auf Ethel Morlands Hochzeit,“ ſagte
er noch.Se nickte. „Ach ja, ich freue mich ſehr darauf. Leben

Sie wohl bis dahin.
Wendox ſtand und ſah dem Wagen nach, dann ging er

langſamen Schrittes wieder in ſein Haus.
Bis zu dieſem Zeitpunkt aber ſollte Jutta noch

einmal in einen ſchweren ſeeliſchen Konflikt gebracht wer
den.

Sie wurde täglich von Agenten beſtürmt, Gaſtſpielver
kräge zu unterzeichnen. Es würde ihr wirklich zu viel, auch
van Engelen weigerte ſich, mit dieſen Agenten in Verbin
dung zu treten. Zudem, auf Jahre hinaus wollte ſie ſich
keineswegs binden.

So entrann ſie dem Anſturm' der Agenten und Direk-
toren meiſt dadurch, daß ſie weite Ausflüge unternahm.

Jhren Mann hatte ſie nur noch bei oberflächlichen Be
gegnungen wiedergeſehen. Obwohl ihr Herz in heißer Sehn
ſucht nach Karl Heinz rief, ließen es doch ihr Stolz und
ihre reine Frauenwürde nicht zu, dorthin zu gehen, wo ſie
den Gatten wußte

An einem der folgenden Tage nach dem großen Feſt
hatte ſie die anonyme Aufforderung erhalten, Amerika ſo
ſchnell wie möglich zu verlaſſen.

Wer konnte da wohl ein Intereſſe daran haben
Jutta vbelächelte die Angelegenheit.
Flüchtig kam ihr die Kollegin in den Sinn, die ihre Ent

täuſchung bei der Preisverteilung gar ſo offenkundig zur
Schau getragen hatte. Aber dann verwarf ſie dieſen Ge
danken. Sie wollte ſich davon nicht beirren laſſen.

Heute nun befand ſich Jutta auf einem weiten Ausflug.
Als ſie durch die verſchlungenen Wege um die kleinen Fel
ſen herumſchritt, war ihr eigen zumute. Hanne war im
Hotel des Ortes geblieben, weil ſie müde war. Jutta aber
wollte ſich die Gegend etwas näher betrachten.

Als ſie ſtundenlang gelaufen war in der friſchen Luft,
die durch einen ſcharfen Seegeruch angenehm gewürzt war,
ſetzte ſie ſich auf einen der vorſpringenden Steine Verein
zelte Spaziergänger gingen in einiger Entfernung von ihr.

Jutta ſah amüſiert einem bunten Käfer zu, der zum ſo
undſovielten Male verſuchte, auf einen der Steine zu klet
tern, jedesmal aber nach vergeblichem Mühen wieder herun
terplumpſte. Sie nahm endlich das Tierchen auf und ſetzte
es auf den Stein. Nun glotzte es mit vorſtehenden Augen
umher

Da fiel ein Schatten über den Weg.
Jutta blickte auf.
Eine Frau ſtand vor ihr und maß ſie haßerfüllt.
Da ſprang Jutta plötzlich auf. „Madame Sorta, ſagte

ſie leiſe. S„Ja, liebwerte Kollegin, ich bin es in eigener Perſon
ſtieß das leidenſchaftliche Weib hervor. „Wir wollen Ab
rechnung miteinander halten.

(Forrſetzung folgt.)




	Annaburger Zeitung
	1929
	Monat
	Tag
	Nr. 80.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 80 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







